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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Die Abhaltung von Tanzluſtbarkeiten betreffend.

Unter Bezugnahme auf die Beſtimmungen der Amtsblatts-Verördnung vom 7. Juli 1844 Amtsblatt S. 218, der Verordnung vom
24. April 1852 Amtsblatt S. 165 und der Verordnung vom 21. März 1879 Amtsblatt S. 199 wird in Folge höherer Veranlaſſung Folgendes
zur Nachachtung bekannt gemacht:

1) Es darf wie bisher nur am 1. Sonntage in jedem Monate Tanzmuſik gehalten werden. Jn den Monaten, in welche die großen kirchlichen
Feſte fallen, ſind als Tage, an welchen die Tanzerlaubniß zu geben iſt,

1) der Oſtermontag, 2) der Pfingſtmontag, 3) der zweite Weihnachtsfeiertag oder der Sylveſterabend
feſtzuſetzen. Ferner ſind in den Monaten, in welche der Geburtstag Sr. Majeſtät und das Sedanfeſt fällt, dieſe Tage ausſchließlich zur Ab
haltung von Tanzvergnügen zu beſtimmen. Desgleichen fällt in den Monaten, in welchen das Erndtefeſt und die Dorfkirmeß gefeiert wird,
die gewöhnliche am erſten Sonntage im Monate abzuhaltende öffentliche Tanzmuſik aus.

Während der Faſtenzeit dürfen mit Ausnahme des Tags der Mitfaſten Tanzluſtbarkeiten überhaupt nicht ſtattfinden.
2) Die Stunde, bis zu welcher die Tanzerlaubniß ertheilt wird, iſt in der Regel nicht über 11 Uhr feſtzuſetzen. Jn denjenigen ländlichen Ort-

ſchaften, wo ortsüblich der Tanz bereits Nachmittags 4 Uhr beginnt, empfehle ich den Herren Amtsvorſtehern, die Tanzerlaubniß nicht über
10 Uhr auszudehnen.

Die Ertheilung der polizeilichen Erlaubniß über 11 Uhr hinaus bedarf künftig meiner Genehmigung.
3) Vorſtehende Beſtimmungen gelten für alle Orte des Kreiſes mit Ausnahme der Stadt Merſeburg.

Merſeburg, den 21. Dezember 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Die Socialiſtendebatte.
Der Rechenſchaftsbericht über die Ausführung

des Socialiſtengeſetzes, bezw. derjenigen Beſtimm-
ung deſſelben, welche die Einführung des ſog.

kleinen Belagerungszuſtandes geſtattet, hat im
Reichstage zu einer zweitägigen Verhandlung

Anlaß gegeben, deren Verlauf nach mehr wie
einer Richtung hin bemerkenswerth war.

b Mk., J
die Welt ſeit der Zeit, wo das Geſetz in Wirk-

ſamkeit trat, verhältnißmäßig wenig von den
Zielen und Beſtrebungen der Socialdemokratie

J zu hören bekommen hat und daß eine Debatte

Zunächſt muß hervorgehoben werden, daß

in welcher dieſelben von Neuem wieder in ihrer
ganzen Nacktheit vorgeführt und beſprochen werden,
einen faſt befremdenden, von dem ſonſtigen

Charakter parlamentariſcher Verhandlungen ab-
ſtechenden Eindruck macht.

Es lliegt hierin offenbar eine gute und
ſegensreiche Wirkung des Geſetzes. Man denke
nur zurück an die Zeit, wo faſt täglich die
Zeitungen von Berichten über ſocialdemocratiſche
Verſammlungen angefüllt waren, in denen alles,

was dem geſitteten Menſchen heilig iſt, verun
glimpft und fortwährend mit dem Feuer ſocialer

Revolution geſpielt wurde. Die Welt hatte ſich
allmählich ſo ſehr an die Lectüre gewöhnt, daß

einerſeits ein großer Theil ſelbſt Gebildeter von
dem Netz ſocialdemokratiſchen Denkens gefangen
wurde, andrerſeits aber allgemein das Gefühl
für die Gefahr verloren gegangen war, von

J welcher Staat und Geſellſchaft bedroht war.
Die Ernte dieſer Saat war um ſo furchtbarer.
Erſt nachdem der Verbreitung ſocialdemocratiſcher

Lehren durch Wort und Schrift Hinderniſſe in
den Weg gelegt worden, iſt eine entſchiedene
Wandlung zum Beſſeren eingetreten, ſo ſehr
auch die Socialdemokraten das Gegentheil be
haupten.

Es iſt nicht unwichtig, daß von Zeit zu
Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit wieder auf
den wunden Punkt gelenkt wird, um zu verhüten,
daß das Gefühl von dem Fortbeſtand der Ge
fahren allmählich einſchlummert. Die Verhand
ungen im Reichstage, inſonderheit die Reden

Jöweier ſozialdemokratiſchen Wortführer haben
nach dieſer Richtung hin ohne Zweifel einen

guten Erfolg gehabt.
Thatſache, daß die Bewegung noch an Kraft
und Macht gewonnen habe eine Auffaſſung,
welche den thatſächlichen Verhältniſſen in keiner
Weiſe entſpricht zu dem Schluß kommen,
daß das Sozialiſtengeſetz im „Jntereſſe“ des
Reichs aufzuheben ſei, ſo haben ſie mit ihren
Reden ſelbſt dafür geſorgt, daß die große Mehr
heit der Nation in der Ueberzeugung von der
Nothwendigkeit der Niederhaltung der Bewegung
durch die Mittel des Ausnahmegeſetzes beſtärkt
ſein wird. Die Sozialdemokraten haben keine
Scheu getragen, ſich im Reichstage als Revo-
lutionäre und Republikaner zu bekennen,
und der Reichstag war gutmüthig genug, mit
ihnen weiter zu discutiren.

Um ſo mehr iſt zu verwundern, daß
nicht nur ein Mitgliedder Fortſchritts-
partei gleichfalls zur Vertheidigung
der republikaniſchen Regierungsform
für Deutſchland eingetreten iſt der
Vorſtand der Partei hielt es für richtig, dieſe
kompromittirende Aeußerung zu desavouiren
ſondern mehr noch, daß die Hauptwortführer der
Partei, und zwar nicht nur der radikale Richter,
ſondern auch der ſogen. gemäßigte Hänel ebenſo
wie die ſozialdemokratiſchen Revolutionäre dafür
plaidirten, die gegen die ſoziale Revolution ge-
ſchmiedete, wenn auch vielleicht nicht ausreichende
Waffe zu zerbrechen. Sie ſtimmten ſogar mit
den Sozialdemokraten für eine Art von Miß-
trauensvotum wegen Handhabung des Geſetzes.

Man wird in dieſer Verbrüderung des
Fortſchritts mit der Sozialdemokratie
das Hauptergebniß der Debatte erblicken dürfen,
welches neues Licht über die Politik der Fort-
ſchrittspartei verbreitet. Es iſt klar, daß nur

der gemeinſame Haß gegen die Politik der Re-
gierung und gegen die Prinzipien, welche die
Regierung hochhält, eine ſolche Verbindung her-
beiführen konnte. Nur ſo weiter, und die Fort-
ſchrittspartei wird ſich auch noch um den letzten
Reſt von Credit gebracht haben, den ſie etwa
noch hier und da im Lande haben mag!

Wenn letztere aus der Telegraphifewe Wachrichten.
Breslau, 27. Dezember. Wie die Schleſ.

Volkszeitung meldet, iſt der Provinzial-Schulrath
Dr. Kayſer zum Domprobſt in Breslau ernannt
worden.

Wien, 27. Dezember. Alle Blätter
ohne Unterſchied der Parteiſtellung
bringen anläßlich des 600 jährigen
Jubiläums der Dynaſtie Habsburg
Feſtartikel. Aus allen Theilen des Landes
laufen Berichte über patriotiſche Feiern in den
Kirchen und Schulen aller Konfeſſionen ein.
Hier wurde ein feierliches Hochamt celebrirt, an
welchem der Kaiſer und die Mitglieder der
Kaiſerlichen Familien Theil nahmen. Später
empfingen die Majeſtäten die verſchiedenen De-
putationen zur Entgegennahme der Glückwünſche.
Der Bürgermeiſter überreichte an der Spitze
einer Deputation eine Huldigungsadreſſe; das
Episkopat Oberöſterreichs und Niederöſterreichs
unter Führung des Erzbiſchofs Ganglbauer
unterbreitete ſeine Glückwünſche.

Warſchau, 27. Dezember. Wie der „Ka-
liſchanin“ meldet, iſt die Konzeſſion zum Bahn-
bau der Linie Lodz-Kaliſch reſp. der Zweigbahn
Kutno-Kolo-Kaliſch, welche ſich an die Breslau-
Poſener und Poſen-Kreuzburger Bahn anſchließen
ſollten, vom ruſſiſchen Eiſenbahn- Miniſter ver-
weigert worden.

London, 27. Dezember. Der deutſche
Botſchafter Graf Münſter hat ſich zum Beſuche
Lord Derby's nach Knowsley begeben.

Belgrad, 26. Dezember. Der betreffende
Ausſchuß der Skupſchtina genehmigte die Vor-
ſchläge des Kriegsminiſters bezüglich der Heeres-
organiſation. Die betreffende Vorlage wird der
Skupſchtina demnächſt zugehen.

Bukareſt, 26. Dezember. Die liberale
Partei der beiden Kammern hat in einer Privat-
verſammlung mit 20 gegen 19 Stimmen be-
ſchloſſen, von der Reviſion der Verfaſſung als
zur Zeit inopportun Abſtand zu nehmen.

Bukareſt, 26. Dezember. Jn der Depu-
tirtenkammer wurde der Miniſterpräſident geſtern
befragt, welche Stellung Rumänien gegenüber
der demnächſt in London behufs Regelung der
Donaufrage zuſammentretenden Konferenz ein



nehmen werde. Der Miniſterpräſident erwiderte,
alle Mächte hätten die Zulaſſung Rumä-
niens zur Konferenz in Ausſicht ge-

Kairo, 26. Dez. Arabi und die ſechs
anderen nach Ceylon verbannten Hauptanſtifter
der Jnſurrektion ſind geſtern Abend 11 Uhr
nach Suez abgereiſt, um von dort nach
Ceylon eingeſchifft zu werden. Das
amtliche Blatt wird morgen mehrere Dekrete
des Khedive publiziren, durch welche Haſſan,
El Akad und Ali Buki auf 20 Jahre nach
Maſſawah, drei andere Angeklagte auf kürzere
Zeitfriſten nach Suakim und Rifaat Bey mit
19 Genoſſen auf Zeitfriſten von verſchiedener
Dauer nach Orten außerhalb Egyptens ver-
bannt, 12 andere Angeklagte aber zur Jnternirung
an ihren Wohnſitzen verurtheilt werden.

New-Vork 27. Dezember. Nach einer
Depeſche aus Panama ſind die Friedensver-
handlungen zwiſchen Bolivia und Chili
geſcheitert in Folge der Weigerung Chilis,
den beiden Kommiſſären Perus zu geſtatten, den
Konferenzen beizuwohnen.

Hofnachrichten.
Berlin, 27. Dezember 1882.

Am erſten Weihnachtsfeiertage, Vor
mittags empfing Seine Majeſtät der Kaiſer den
Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler
zum Vortrage, ſowie demnächſt verſchiedene höhere
Offiziere. Nachmittags 1 Uhr hatte Se. Ma-
jeſtät der Kaiſer dann noch eine Konferenz mit
dem Staatsminiſter von Puttkamer. Um 5 Uhr
fand, wie alljährlich am erſten Feſttage im Pa-
lais des Kronprinzen und der Frau Kronprin-
zeſſin die Familientafel ſtatt. Abends 7 Uhr

ſtellt.

erſchienen im Kaiſerlichen Palais die Zöglinge
der Auguſta-Stiftung zu Charlottenburg zur
Weihnachtsbeſcheerung. Seine Majeſtät der
Kaiſer beſuchte die Vorſtellung im Opernhauſe.

Am zweiten Weihnachtsfeiertage hatte Seine
Majeſtät der Kaiſer mit den Mitgliedern der
Königlichen Familie dem Gottesdienſte im Dome
beigewohnt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin war,
wie auch am erſten Feiertage, zum Gottesdienſt
nach der Kapelle des Auguſta-Hospitals gefahren.
Mittags ertheilte dann Seine Majeſtät der
Kaiſer einige Audienzen. Später unternahmen
die Kaiſerlichen Majeſtäten Spazierfahrten und
ſpeiſten dann nach der Rückkehr um 5 Uhr allein.
Abends beſuchte Seine Majeſtät der Kaiſer die
Vorſtellung im Opernhauſe.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute
Vormittag die Vorträge des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof-
marſchalls Grafen Perponcher und empfing hier-
auf mehrere Offiziere, behufs perſönlicher Mel
dung. Mittags arbeitete Se. Majeſtät der
Kaiſer längere Zeit mit dem Chef des Civil-
kabinets Wirklichen Geheimen Rath von Wil-
mowski. Vorher hatte Se. Königl. Hoheit der
Prinz Friedrich Karl im Kaiſerl. Palais einen
Beſuch abgeſtattet. Nachmittags um 5 Uhr
fand im Kaiſerlichen Palais das Diner ſtatt,
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welches die Kaiſerlichen Majeſtäten alljährlich
zu Ehren der am hieſigen Hofe beglaubigten
Botſchafter und deren Gemahlinnen zu veran-
ſtalten pflegen.

Tagesüberſicht.
Berlin, 27. Dezember.

Dem Miniſter des Jnnern, Herrn von
Puttkamer, iſt, wie der heutige Staatsanzeiger
meldet, der Rothe Adler-Orden erſter Klaſſe mit
Eichenlaub verliehen worden.

England. Der in Columbia auf die Selbſt
anklage, an dem Morde Lord Cavendiſh's theil-
genommen zu haben, verhaftete William Weſt
gate iſt wieder freigelaſſen worden, da der Staats
anwalt erklärte, derſelbe könne an dem Verbrechen
nicht theilgenommen haben

Frankreich. Nach den Mittheilungen der
Journale iſt der Zuſtand Gambettas ſo
befriedigend wie möglich; die Schmerzen in
der Seite haben ſich vermindert. Seitens der
Aerzte wird keine Komplikation mehr befürchtet,
und baldige Geneſung in Ausſicht geſtellt.

Neue Waſſersnoth.
Köln, 27. Dezember. Jn Folge des 36

Stunden faſt ununterbrochen anhaltenden und
noch fortdauernden Regens iſt der Rhein ſeit
Sonntag um 1,89 Meter geſtiegen
und ſteigt ſtündlich ca. S Centimeter.
Es werden viele neue Ueberſchwem-
mungen befürchtet. 8 Grad Wärme.

Wainz, 27. Dezbr. Der Oberrhein
und der Beckar find in ſtarkem Stei-
gen begriffen. Der Pegel zeigt hier 3,11
Meter, 54 Centimeter mehr als geſtern.

Karlsruhe, 27. Dezbr. Jn Folge des
geſtern eingetretenen Südweſtwindes
herrſcht hier andauerndes Regen-
wetter. Die Flüſſe find in rapidem
Steigen begriffen. Der Rhein iſt bei
Waldshut um bei Kehl um I Mt.,
der Neckar bei Heidelberg um 3Z, bei
Mannheim um 2 h Mt. geſtiegen.

Eiſenbahnunglück.
Elberfeld, 27. Dez. Geſtern Abend 9

Uhr fuhr der von Deutz nach Berlin gehende
Kurierzug in dem Güterbahnhofe Elberfeld-
Steinbeck auf den von Aachen nach Berlin
gehenden Kurierzug, wobei der „Elberfeld. Ztg.“
zufolge 9 Perſonen theils ſchwer, theils
leicht verwundet wurden.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 28. December 1882.

Eine für alle Hausbeſitzer wichtige Ent
ſcheidung des Reichsgerichts möchten wir hier-
durch zur weiteren Kenntniß bringen. Jn einem

ſächſiſchen Städtchen wurde ein Einwohner, nas
dem er bei Glatteis vor einem Hauſe, v
welchem zu ſtreuen unterlaſſen war, hingeſtürzt
und einen bösartigen Schenkelbruch erlitten
hatte, der ihn ſchließlich arbeitsunfähig machte,
klagbar gegen den betreffenden Hausbeſitzer. Die
Sache kam bis vor das Reichsgericht und hat
letzteres den Hausbeſitzer zur Tragung aller
Koſten einſchließlich der während der Krankheit
verausgabten Gebühren, ſowie zu einer an den
Beſchädigten zu zahlenden lebenslänglichen Penſion
verurtheilt.

Der Durchſchnitts-Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 17. bis 23. Dezember er.
betrug pro Stück 9 bis 13,50 Mk.

Benkendorf. Wir theilten vor einiger
Zeit mit, daß die noch nicht 17 jährige Rieſin
Wedde wieder hier angekommen ſei, nachdem
ihr Contract mit dem Jnhaber der einige
Tage ſpäter abgebrannten Alhambra zu
London abgelaufen war.
halts hat ſich ihr Jmpreſſario Rindskopf mit
der ebenfalls ſehr großen Schweſter verheirathet
und will man jetzt eine Tour durch Schottland
und das übrige England unternehmen. Die
Rieſin hatte vor einiger Zeit eine Audienz im
Palaſte des Prinzen von Wales, welcher ſie ver-
anlaßte, ihren Namen ſo hoch an der Thür des
Empfangszimmers anzuſchreiben, als ſie mit der
Hand zu reichen vermochte. Sie mißt gegen-
wärtig 7 Fuß 9 Zoll und waächſt noch fort-
dauernd.

Laucha. Die Zuckerfabrik zahlt bei der
diesjährigen Campagne 1 Mark 15 Pfg. pro
Centner Zuckerrüben.

S Halle. Das für Dienſtag annoncirte
„Wagner-Concert“, welches im Saale des
Schützenhauſes ſtattfinden ſollte, iſt sans fagons
ausgefallen. Ob daſſelbe ſpäter ſtattfinden wird,
darüber verlautet noch nichts. Das Spiel-
abend-Erträgniß vom 16. d. M. beläuft
ſich in hieſiger Stadt auf 2422 M. 37 Pf.

Leipzig. Nach der Zuſage des preu-
ßiſchen Finanzminiſters wird Leipzig nächſtes
Jahr eine amtliche Einlöſungsſtelle für preußiſche
Staatsſchuldſcheine erhalten.

Eisleben. Der Typhus in hieſiger Stadt
iſt entſchieden im Abnehmen, da in der letzten
Woche verhältnißmäßig nur wenig neue Er-
krankungen vorgekommen ſind. Ueberhaupt be-
trägt die Zahl der Todesfälle ſeit dem Wieder
auftreten der Krankheit nur 11.

Arnſtadt, 23. Dez. Hier feierte am 17.
d. Mts. der Handarbeiter Heinrich Röder und
ſeine Ehefrau das Feſt ihrer diamantenen
Hochzeit. Dem Jubelpaar, 83 und 80 Jahr
alt, aber trotz des hohen Alters noch ziemlich
rüſtig, wurde ſeitens der Stadt ein Ehrenge-
ſchenk überreicht.

Erfurt. Nach einem Mitte vergangener
Woche gefaßten Beſchluß ſämmtlicher Erfurter
Kunſt- und Handelsgärtner ſoll im nächſten
Frühſommer daſelbſt eine großartige internationale
Roſen Ausſtellung ſtattfinden.
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Salſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)

Einen Tag vor Agnes' Abreiſe, als ſie
nachdenklich in ihrem Zimmer am Fenſter ſaß,
trat Oswald in Grunau's Begleitung ein.

„Wir wollen Dich zu einer Spazierfahrt
einladen, Agnes,“ ſagte Oswald ein wenig ver
legen. „Gabriele iſt bereit, und wenn es Dir
recht iſt, ſo benutzen wir den letzten Tag Deines
Hierſeins zu einem Ausfluge. Grunau reiſt
auch morgen ab, und da dächte ich

Agnes war gleich beim Eintritt der jungen
Männer aus ihrem Sinnen aufgeſchreckt. Bei
Oswald's Worten ſchaute ſie wie aus einem
Traum erwachend auf, und erſt, als ſie Grunau's
bleichem, fragendem Geſicht begegnete, flog der
Schein eines Lächelns über ihre Lippen.

„Ja, ja, gehen wir,“ rief ſie haſtig, „im
Freien wird mir beſſer werden, hier war es zum
Erſticken.“ Dann eilte ſie hinaus, um nach wenigen
Minuten, zum Ausfahren bereit, wiederzukehren.

„Willſt Du oder ſoll ich zuerſt mit ihr
ſprechen fragte Oswald leiſe.

„Jch,“ verſetzte Grunau raſch; „mir ſchnürt's
das Herz zuſammen, und es muß herunter.“

Die Equipage ſtand bereit. Agnes, Gabriele,
Grunau und Oswald nahmen Platz darin.

„Wohin wollt Jhr, Mädchen fragte der
Letztere.

„Wo wir neulich waren, da iſt's ſo ſchön,“
rief Gabriele erröthend, „und wenn Agnes das-
ſelbe findet, ſo meine ich

„Jch theile Gabrielens Geſchmack,“ verſetzte
ſie, „alſo fahren wir dorthin.“

Agnes warf einen ſchnellen Blick auf Grunau.

Der Kutſcher zog die Zügel an die
feurigen Roſſe flogen dahin, und nach einer
ziemlich ſchweigſamen Fahrt hatten ſie wieder
um jenen lauſchigen Park erreicht, in dem ſie
vor kurzem geweſen.

„Gieb mir Deinen Arm, Gabriele!“ rief
Oswald. „Jch will Dich einen neuen Weg
führen Du kannſt mir dabei erzählen, welch'
wichtige Geſpräche Du mit Sternfels geführt.
Du haſt mir überhaupt noch nicht geſagt, wie
Dir unſer Dichter gefällt.“

Gabrielens Geſicht war in Purpur ge-
taucht, raſch bückte ſie ſich nieder, um den Fächer,
der ihren zitternden Händen entfallen war, auf-
zuheben, und erſt als ſie dann mit einem
ſchüchternen Blick Oswald anſah, der lächelnd ſie
beobachterte, ſchaute ſie fröhlich auf.

„Möchteſt wohl gerne wiſſen, ob ich meinen
Geiſt habe ſehr anſtrengen müſſen,“ meinte ſie
neckend „eben ſo wenig wie bei Dir, Oswald!
Sternfels war artig genug, meine geiſtigen
Kräfte nicht erproben zu wollen, ſondern

„Begnügte ſich damit,“ ſiel der Bruder
ſchäkernd ein, „die Herzenskräfte zu ſondiren, gelt?“

Gabriele gab erröthend Oswald's Arm einen
leichten Schlag mit ihrem Fächer und flüſterte:

„Hat er Dir etwas geſagt, Oswald! Bitte,
bitte, ſag' mir Alles wieder! Jch bin ihm wohl
recht kindiſch vorgekommen So ſprich doch
und ſchau' Dich nicht immer nach Agnes um,“
ſchmollte ſie.

Oswald hatte wirklich einen faſt ſcheuen
Blick rückwärts gethan, da er mit Unruhe der
Unterredung Grunau's mit der Couſine ent-
gedenſat (Fortſetzung folgt.)

Während ihres Aufent
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r Techniſches.in Kürzlich wurde in Waſhington ein ſehr intereſſanter
Verſuch mit einem Theatervorhang aus Asbeſt gemacht,
Auf der einen Seite des zwiſchen zwei Pfoſten aufgehängten
Vorhanges befand ſich ein Stoß Brennholz und auf der
anderen Seite ein Fenſterrahmen mit Glasſcheibe. Nach
dem Anzünden des Holzſtoßes war die Hitze ſo groß, daß
die Zuſchauer ziemlich 50 Schritt zurückweichen mußten
Die Flammen, die an dem Vorhang emporſchlugen, ver
mochten aber keine Wirkung auf denſelben noch auf das
an der anderen Seite befindliche Fenſter auszuüben, deſſen
Scheibe trotz der Entfernung von nur 6 Zoll vom Feuer
nicht einmal ſprang. Es war nach Beendigung des höchſt
gelungenen Verſuches nicht die geringſte Aenderung am Vor
hang wahrzunehmen, an dem ſelbſt der Rauch keine Spur
hinterlaſſen hatte. Der Vorhang beſteht aus einem inneren
Drahtgewebe, das die erforderliche Feſtigkeit zum Aufhängen
bei großer Höhe gewährt und einem beiderſeitigen Ueberzuge
aus Asbeſt. Man darf auf erneute Verſuche mit ſolchen
Vorhängen geſpannt ſein,

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 13. Dezember bis 24. Dezemer 1382.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Friedrich
Wilhelm Hermann Böhme mit Auguſte Marie Hirſch,
Margarethenſtr. 1; der Geſchirrführer Heinrich Theodor
Grüneverg mit Caroline Auguſte Marie Rothenſee Neu
markt 11; der Handarbeiter Franz Alexander Spott mit
Marie Roſine Kloß, gr. Sirtiſtr. 7.

Geboren: Dem Schirmfabrikanten G, Müller
eine T., Burgſtr. 16; dem KartonagenFabrikant H. Schild-
hauer eine T., v. d. Gotthardtsthor 4; dem Handarbeiter
H. Trümpelmann ein S., Johannisſtr. 9 dem Kaufmann
A. Hoffmann eine T. Clobigkauerſtraße 1; dem Schloſſer
H. Wengler Zwillings-S., weiße Mauer 2; dem Metall
dreher J. Gundermann ein S., kl. Sixtiſtr. 7 dem Schuh
macher G. Pfortner ein S., Neumarkt 76; dem Metall
dreher H. Hahn ein S., Hirtenſtr. zwei unehel, S. dem
Geſchirrführer H. Telemann ein S., Kurzeſtr. 12; eine un-
ehel. S. dem Maurer Becker ein S., Sixtiberg 4; dem
Maurer F. Runkel eine T., Kurzeſtr. 9.

Geſtorben: Der Feldwebel a. D. und Holzhändler
Friedrich Auguſt Schmidt, 70 J. 8 M. Bruftkrankh., Neu
markt 28; des Handarbeiter H. Neuthor todtgeb. S., Sixti-
berg 24; des Schloſſer H. Wengler Zwillings-S. Schwäche,
weiße Mauer 2; des Handarb. K. Hahn T., Emma Pauline
Wehra, Maſern, 9 M., Vorwerk 20; der Nadlermſtr.
Wilhelm Auguſt Weber 70 J. 1 M. Lungenkatarrh Stufen-
ſtraße 1; des Steindruckers F. Harniſch S., Friedr. Franz,
6 M., Diphteritis Neumarkt 54; des Schuhmachermeiſter
K. Fiſcher Ehefrau Friederike geb. Schoch 58 J. 2 M.
Waſſerſucht, Burgſtr. 5; des Maurers E. Fiedler T. Jo-
hanne Henriette, 1 J. 9 M., Maſern, Sand 21.

Vermiſchtes.Das Spiel in den auswärtigen
Lotterien betreffend, haben die Herren J.
Fränkel und Ph. Lazarus in Berlin eine Pe-
tition an den Landtag gerichtet, in welcher
ſie zunächſt auf die Ungleichheit im deutſchen
Reiche hinweiſen, derzufolge das Spielen in aus
wärtigen Lotterien 1) außerhalb Preußen ſtraf-
los iſt, 2) in den alten preußiſchen Provinzen
mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark und 3) in
den neupreußiſchen Provinzen mit Gefängniß-
ſtrafe bis zu zwei Jahren oder mit Geldſtrafe
bis zu 3000 Mark bedroht wird. Zur Be-
ſeitigung dieſer Rechtsanomalie ſchließt die Pe
tition mit der Bitte an den Landtag, die Re-
gierung aufzufordern, ein Geſetz einzubringen,
welches die Verordnungen vom 5. Juli 1847
und 25. Juni 1867 dieſe Verordnungen be-
ziehen ſich auf die oben erwähnten Strafandroh-
ungen aufhebt.

Mainz. Das Zerbrechen eines Trink-
gefäßes im Werthe von 30 Pfg. gab neulich
Abend in einer hieſigen Wirthſchaft Ver-
anlaſſung, daß ein Familienvater todtge-
ſt ochen wurde. Jn einer friedlich beiſammen-
ſitzenden Geſellſchaft ſtieß einer der Anweſenden
aus Unvorſichtigkeit einen Bierkrug um und
M

ſofort entſtand ein derartiger Streit, daß ſich
der Wirth veranlaßt ſah, die Wirthſchaft von
den Gäſten zu räumen. Jn der Hausflur ver
ſetzte Einer der Hinausgewieſenen dem Unvor-
ſichtigen, der den Bierkrug umgeſtoßen, einen
Stich, welcher ſofort den Tod des Geſtochenen
zur Folge hatte. Der Wirth, welcher abwehren
wollte erhielt ebenfalls einen Stich. Der als-
bald verhaftete Thäter iſt ein Fabrikarbeiter.

Judenfeindliche Fabrikmädchen.
Die in J. D. Kings Schuhfabrik, Toronto, Ont.,
angeſtellten Mädchen legten dieſer Tage die Arbeit
nieder, weil die Firma zwei ruſſiſche Jsraelitinnen
angenommen hatte, welche die Knopflöcher in den
Schuhen angeblich um 2 Ets. pro Dutzend billiger
herſtellten, als die übrigen Arbeiterinnen.

(Ein theuerer Braten.) Jn Elberfeld war
kürzlich ein fein dreſſierter Jagdhund ſeinem
Herrn abhanden gekommen. Drei Perſonen,
welche den Hund an ſich genommen und ge-
ſchlachtet hatten, wurden dieſer Tage vom Schöffen-
gerichte zu zwei reſp. vier und ſechs Monaten
Gefängniß verurtheilt!

Theater in Leipzig.
Neues. Freitag, 29. Dez. Zum Beſten der Pen

ſionskaſſe des Allgem. deutſchen Schriftſteller Verbandes
Gaſtdarſtellung von Friedr. Haaſe, Hofſchauſpieldirektor und
Ehrenmitglied des Königl. Hoftheaters in Dresden. Zum
erſten Male: Oſſian. Luſtſpiel in 1 Akt von Wilhelm
Henzen. Hierauf: Die beiden Klingsberg. Luſt-
ſpiel in 4 Akten von Kotzebue. Graf von Kiingsberg
Friedrich Haaſr.

Alte s. Freitag, 29. Dez. Anfang 3 Uhr Weih
nachtevorſtellusg zu ermäßigten Preiſen Aſchenbrödel,
oder: Der gläſerne Pantoffel. 7 Uhr Abends: Die
Geſchwiſter. Schauſpiel in l Akt von Göthe. Hierauf:
Der Fabrikant. Scharſpiel in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen des Emilie Souveſtre, für die deutſche Bühne
bearbeitet von Eduard Devrient.

ater in Halle.
Freitag 23. Dez. Garſpiel des Frl. Eliſe Becker-

Nelidoff. Graf Eſſexx Tragödie in 5 Akten.
Zur BPiehverſicherungsfrage.

Das „Amtliche Kreisblatt“ für den Stadt und Land-
kreis Köln“ vom 14. November 1882 enthält folgenden
Beitrag zur Viehverſicherungsfrage. Die Rheiniſche
Vieh Verſicherungs Geſellſchaft zu Köln, welche ſeit
ihrem Beſtehen 1875 mit regem Eifer an der
Aufbeſſerung der Vieh Verſicherung gearbeitet und ſehr viele
Verbeſſerungen eingeführt hat, hat ſich in hieſiger Provinz
das größte Vertrauen erworben. Nachdem bereits eine
Reihe landwirthſchaftlicher Lokal- Abtheilungen die genannte
Geſellſchaft ſehr warm empfohlen haben, hat das landwirth-
ſchaftliche Kaſino zu Stolberg ſich dieſen Empfehlungen
durch folgenden Beſchluß angeſchloſſen

Be ſch Uu ß
des landwirthſchaftlichen Kaſinos zu Stolberg.

Nachdem das unterzeichnete land wirthſchaftliche Kaſino
ſich wiederholt und eingehend mit dem ViehVerſicherungs-
weſen und insbeſondere mit den Verhältniſſen der Rhein
iſchen ViehVerſicherungs- Geſellſchaft zu Köln beſchäftigt hat,
hat daſſelbe in ſeiner heutigen zahlreich beſuchten Verſamm-
lung folgenden Beſchluß gefaßt:

„Jn Erwägung, daß die genannte Geſellſchaft ſolid
begründet iſt, gut prosperirt, die Verſicherungsbeding-
ungen den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen eng an
gepaßt hat, auch die Verſi herten bei vorkommenden
Schadenſällen loyal und koulant behandelt, ſieht ſich
das landwirthſchaftliche Kaſino veranlaßt, die Rheiniſche
ViehVerſicherungs Geſellſchaft dringend zu empfehlen
und kann im Jntereſſe der Landwirthſchaft, ſowohl
wie der Viehbeſitzer nur wünſchen daß von Seiten
der Letzteren ein recht zahlreicher Beitritt zu dieſer
Verſicherungs- Geſellſchaft erfolge.

Stolberg, den 31, Oktober 1882.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kaſinos zu

Stolberg.
gez. Hermann Weſterkamp,

ſtellv. Vorſitzender.
gez. von Werner,

Vorſitzender.
gez. Wilhelm Sch üller,

Schriftführer

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stükh 9,67 bSovereignes per Stück. 20,32 6
20-Francs Stücke 16,16 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 418 GJmperials per Stück. 16,67 bzdo per 500 Gr. wieEngl. Bankn, p. 1 L. v. Sterl.. 20.33 G
Franz. Bankn. p. 100 Fres. 80.75 G
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170.80 bz

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 199,10 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 G
do. do do. Gold 1.11 GFinländ. Not. p. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 160 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.
GAppoints p, Doll. 4.2

Wchſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 1.11

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 27. December 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,50. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 256,75. Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96.75. 49, Ungar. Goldrente 72,75.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 68,75. Oefſterr. Franz.
den ne 584,50. Oeſterr. Credit-Actien 493,50. Ten-

enz: feſt.

e d

i e

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen gelber December 178. April-Mai 178,50 ruhig.
Roggen. December 138,20. April-Mai 136,50 Mai-

Juni 137,-, behauptet.
Gerſte loco 110--200,
Hafer. December 122,
Spiritus e 51,20. December 52, April-Mai 53,60

fl au.
Rüböl loco 63,30 M. December- Januar 65, April

Mai 65, Mk.
Magdeburger Broduktenbörſe vom 27. Dec-

Kartoffelſpiritus behauptet Loco ohne Faß 51.90 bis
52.40 Mk. G., ab Speicher unter uſancemäßiger Vorhalt
ung der Gebinde 53 50 Mk. per December 53 50 Mk.
nom,, per Januar 53.75 Mk. nom. per Februar 54.
Mk. nom. per März. 54.30 Mk. nom., per April 54.75
Wik. nom., per Mai 55.25 Mk. nom. per 100 Liter à 100
Proc. Rübenſpiritus ſtill. Leco 52. Mk.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 27. Decemer 1332.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel- Proviſion Courtage 2e.
Weizen per 1000 kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180 206 M. bez. Still.
R per 1000 kg netto loco hieſiger 130--150 M. bez.

Suill.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 120--140 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150--155 M.

bez., ungariſcher 145--150 M. bez.
Raps per 1000 kg netto loco 290 M. Geld.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u. G.
Rüböl per 100 kg netto loco flüſſiges 65.50 M. bez. ge

frorenes 65, Mk. bez, per December Januar 65 M.
bez. Feſt.

t per 10,000 Liter-Proc, ohne Faß loco 51,80 M
eld.

M eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnfiaats Merſeburg, Burgſtr. 18.

27./12. abd. S U28./12. Mrg. s I.

Barometer Weill. 748 747,5Thermometer CTelſius r 38,2 5,0
Rel. Feuchtigkeit 98 36,8Bewölkung 10 10Wind W WStärke 4 5Niederſchläge 5,0. mm Thberm, miniwal. 0

Boatgnn tm agchun gen.
Nutz u. Prennholz
iſt fortwährend zu verkaufen

Neumarkt 28.
liegen.

mann Georg Markens innege-
habte Laden mit Wohnung und
Zubehör eventuell auch Rieder-

Auuorde rung.
Bei allen Agenturen der Preußiſchen RentenVerſicherungsAnſtalt liegt

ein Verzeichniß von 269 Mitgliedern zur Einſicht aus für welche Renten-
verſchreibungen über volle Einlagen unabgehoben bei der Direktion in Berlin ſind ſtets auf Lager in

F Wir bitten die Jntereſſenten, dies Verzeichniß einzuſehen und unsDer bis jetzt von dem Kauf her Leben und Wohnort der Betheiligten Mittheilung zu machen.
Merſeburg den 27. Dezember 1882.

Die Agentur: Hermann Pfautſch.

Mahnzettel,
tändgs.Pefehle

A. Leidholdt's
Formular- Magazin.

Ein noch ſehr gut erhaltenes

lage iſt von jetzt ab zu vermiethen
und Oſtern beziehbar.

Emil Gleye,
Jederhandlung, Oeigrube 5.

un

2 Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Unteraltenburg 62.

Freitag den 29. Dezember 1882 trifft bei
mir ein Transport Kühe mit Kälbern,
ferner hochtragende Kühe und
Kalben, ſowie mehrere Zuchtbullen

ein und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.

Guſtav Daniel,
Weißenfels, Saalſtraße

e Billard
mit allem dazu Gehörigen, billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Am 25. d. M. iſt von der Kaiſer
Halle, Tivoli, Markt bis Johannis
ſtraße ein goldenes Medaillon ver
loren gegangen gegen gute Belohn
ung abzugeben Johannisſtr. T.

S

S



Bezirk der Königlichen Eiſenbahn Direction Erfurt.
Submiſſion.

Die Lieferungen und Arbeiten zur Herſtellung einer 180 mm langen
Einfriedigung am Bahnhofe Halle ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden.

Zu dieſem Behufe liegen die der Ausführung zu Grunde gelegten Be
dingungen Zeichnungen und Maſſen Verzeichniſſe in der Zeit vom 24.
Dezember 1882 bis 8. Januar 1883 während der Dienſtſtunden Vormittags
8-—-12 und Nachmittags 2——-6 Uhr in dem im alten Empfangsgebäude auf
hieſigem Bahnhofe befindlichen BetriebsJnſpectionsBüreau zur Anſicht aus,
doch können dieſelben auch, mit Ausnahme der Zeichnungen gegen Erſtattung
der Copialien, von dieſem bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift
„Submiſſion auf Ausführung einer Einfriedigung

am Bahnhof Halle“
einzureichenden Offerten findet

Montag, d. 8. Januar 1883, Vorm. 11 Uhr
im oben bezeichneten Büreau in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, den 18. Dezember 1882.

Die Betriebs-Jnſpection I.

Auckion in 9roß-Schkorlopp.
Donnerſtag den 4. Januar 1883, von früh 9 Ahr an ſoll

im früher Müller' ſchen Gute ſämmtliches lebende und todte Jnventar,
namentlich 10 Stück Rindvieh, ſämmtlich tragend 3 Mutterſchweine, 3
Läuferſchweine, 10 Ferkel, 2 Ackerwagen 1 Jauchewagen, 1 Korbwagen, 1
Decimalwaage, 1 Häckſelmaſchine, 1 Reinigungsmaſchine, 1 Walze, 1 Rüben-
ſchneidmaſchine, 1 Wäſchrolle, Pferdegeſchirre, Pflüge, Eggen, Krümmer und
noch verſchiedene andere Wirthſchaftsgeräthe ſowie eine große Partie Spreu
und Futterrüben öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Der Beſitzer.

Rheiniſche Vieh -Uerſicherungs-
Hejell ſchaft zu Röln,

beſtätigt durch das Königl. Preußiſche Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten am 5. April 1875.

Die Geſellſchaft verſichert die verſchiedenen Thiergattungen gegen alle

Verluſte, welche durch Tod und nothwendig gewor-
denes Tödten entſtehen.

Pferde auch zugleich gegen den dauernden Minder-
werth, welcher durch Er krankungen und Fehler der Glied-
maßen (Huf- und Beinleiden) herbeigeführt wird.

Die Verficherungs- Bedingungen find unter Mitwirk-
ung diverſer landwirthſchaftlicher Vereine aufgeſtellt
und tragen allen berechtigten Anforderungen gebührend
Rechnung.

Ueber die loyale und eoulante Geſchäftsführung der Geſellſchaft
liegen eine Reihe Empfehlungen der landwirthſchaftlichen
Vereine vor, welche den Jntereſſenten nebſt Statuten und Verſicherungs-
Bedingungen auf Verlangen gratis und franco zugeſandt werden.

Gutachten der landwirthſchaftlichen Vereine Thierärzte 2c., ſowie Sta-
tuten Proſpecte und Antragsformulare ſind bei den Unterzeichneten gratis
zu haben.

Bruno Hoffmann in Merſeburg,
Kömpel Lauchſtedt,
G. Berner

Agenten werden beſtellt durch die General Agentur Carl
Lange in Halle a/S.

h

Gewinne ohne jeden Avzug Gewinn Plan

Erste Ulmer e iMünsterbau-Lotterie. 3060600
Ziehung vom 16. bis 19. Januar 1883. 5000

e 10 2000 20000Hauptgewinn Mark 20 1060 20000

be 5 100 500 50000c 5000 100 250 25000
200 100 20000

r 1000 50 50000Original Loose, mit Deutschemſ2000 20 40000
Reichsstewpel verschen à 3 Mark (auchs435 Gew. 350000
gegen Coupon oder Briefmarken) empfiehlt
und versendet
das Lotterie- u. Bankgeschäft Kunstwerke

Carl Heintae, von Mk. 50000,
Rerlin, W. Unter den Linden 3. zusammen
Hamburg, Hauptcollecte Wexstr. 16. Mk. 400000.

Den Aufträgen bitte 50 Pf. für Porto u. Gewinnliste beizufügen.

ausserdem

Ein elegantes Herrenzimmer De beim Schülcrball im Tivolimit Schlafcabinet iſt zu o zurückgebliebenen Sachen ſind

miethen Grünestr. 5, abzuholen Domplatz 9.

g e Die
S Halliſche Zeikung

e

G. Schwetſchke'ſchen Verlage
im vormals

prinzipiellen Standpunkt gekennzeichnet, auf dem ſie ſteht. Der Leſer an w

J eines ſtarken Königthums, die

ſollte erkennen, daß es die Sprache ſelbſtbewußter Ueberzeugung, boten
J zielbewußten Ringens iſt, welche aus ihr ſpricht, daß nicht

J egoiſtiſche Jntereſſen, ſondern die zwingende Notbwendigkeit einer
hohen ſittlichen Jdee ſie beſtimmen, für die Geſtaltung der inneren
Verhältniſſe in der von ihr befürworteten Weiſe einzutreten. Mit Milde
in der Form, doch mit voller Entſchiedenheit in der Sache verfolgt ſie

J ihr Ziel; da giebt es keine Halbheit, kein Paktiren die Erhaltung
Wiederberſtellung einer feſten

J organiſchen Gliederung der bürgerlichen Geſellſchaft zur Sicher-
ung des ſozialen Friedens, die Neuordnung des parlamentariſchen

J Lebens, das ſind die drei Grundſäulen ihrer Beſtrebungen.
Die „Halliſche Zeitung“ iſt endlich ein durch die Vielſeitigkeit

ſeines Jnhalts, die Gediegenheit der Beiträge ſeiner Mitarbeiter
und die Zuverläſſigkeit ſeiner Mittheilungen gleich ausgezeichnetes

Blatt, welches beſonders die Jntereſſen der Land wirthſchaft und des
J gewerblichen Lebens berückſichtigt und alle Tagesfragen mit ſelbſt-

J ſtandigem Urtheil und ſo ausführlich behandelt, daß das Halten größerer
Blätter entbehrlich wird. Der Unterhaltung dient neben einem reichhaltigen
Feuilleton ein beſonderes Sonntagsblatt, den Jntereſſen der Land-
wirthſchaft eine beſondere land wirthſchaftliche Beilage. Weitere
wichtige Ergänzungen ſeines Inhalts ſind noch geplant, trotzdem hat

es den Abonnementspreis für Stadt und Land herabgeſetzt auf

8 M ark,
Botenlohn und Poſtproviſion eingeſchloſſen.

Es empfiehlt ſich daher auch durch Billigkeit, und ziehen wir dies
Alles in Betracht, ſo dürfen wir wohl darauf rechnen, daß die Zahl
ſeiner Leſer, die ſchon bisher ſtetig zugenommen hat, ſich im neuen
Jahr noch erheblich vermehrt.

Die Redaction der Halliſchen Zeitung.

Das ehemals Findeis'ſche
Oeconomie-Gut hierſelbſt,
Unteraltenburg 39, in
dem bisher ca. 300 Morgen
Land bewirthſchaftet worden
ſind, iſt zu verkaufen oder
vom 1. April 1883 ab zu
verpachten. Pächtern bleibt
das Kaufrecht vorbehalten.

Kauf oder Pachtliebhaber
wollen ſich wenden an den
Beſitzer. Hermann Zorn,
Bauunternehmer, Merſeburg a/S.

Weiße Mauer Nr. 2.

Gegen THals- Brust- Leiden
sind die Stollwerclzschen
Honig Bonbons, Malz- Bonbons
Gummi-Bonbons, à Packet 20 Pfq.,

sowie Stollwerok'sche Brust-Bon-
bons, à Paoket 50 Pfg., die em-
pfehlenswerthesten Hausmittel.

2

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Jabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
KRoßmarkt 2, im Hofe.
Die Handelsgärtnerei von

Bernhard Voigt
empfiehlt bedeutende Vorräthe
von blühenden u. Blatt-
pflanzen.

Eine möblirte

Wohnung
in ſchönſter Lage der Stadt iſt zu
vermiethen und ſofort zu beziehen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Aſche und Schutt I tief
kann auf meinem Bauplatz am Bahn- ſta
hof abgeladen werden. mu

F. Nenno.
Gotthardtsſtr. 23 ſo

iſt die erſte Etage zu vermiethen und daß
1. April zu beziehen. net

Redaktion, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.
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